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Noch vor 20 Jahren waren die Kenntnisse über die Biostratigraphie der Trias in den 
Westkarpaten sehr bescheiden, in einigen Fällen waren die paläontologischen Informa­
tionen aus der Jahrhundertwende sogar auch unverläßlich. Wenn wir z.B. von der 
unteren Trias - die derzeit nicht Gegenstand der stratigraphischen Forschung ist -
absehen, waren nur zwei Vorkommen von Cephalopoden bekannt, und zwar die Lokalität 
Bleskovy pramen (J. STÜRZENBAUM 1879, E. MoJsrsovics 1896) und die Lokalität der 
„Kössener Schichten" bei Hybe (D. ANDRUSOV 1934). Die Biostratigraphie der Trias und 
die Altersbestimmung der einzelnen lithostratigraphischen Einheiten stützten sich haupt­
sächlich auf einige wenige Vorkommen von Brachiopoden (G. STACHE 1864, D. STUR 1868, 
V. UHLIG 1897, W. GOETEL 1917), Lamellibranchiaten (V. VoGL 1918) und Dasycladazeen, 
wobei insbesondere das Vorkommen letzterer zur Klärung des Alterproblems der „Chocs 
Dolomite" (J. PIA 1918, D. A.NnRusov 1935, 1937, 1938) beigetragen hat. Es ist deshalb 
verständlich, daß G. ARTHABER (1905) in der „Lethea" dem Problem der Trias der West­
karpaten kaum 3 Seiten gewidmet hat. Der erste Gesamtüberblick über die Stratigraphie 
der Trias der Westkarpaten (D. A.NnRusov 1935) hat sich auch nur auf eine schematische 
Tabelle mit ganz kurzem Kommentar beschränkt. 

Von den wichtigsten paläontologischen Daten aus den Jahren unmittelbar vor dem 
zweiten Weltkrieg und während dieses muß der erste Fund von Piarorchynchia trinodosi 
(BITTN.) im Reiflingerkalk der Choc-Decke (Z. ROTH 1939), der Erstnachweis anisischer 
Dasycladazeen im „Wettersteinkalk" des Slowakischen Karstes (J. PIA 1940, K. BALOGH 
1940) sowie die erste Feststellung des Vorkommens von Hallstätterkalken mit Monotis 
saUnaria BR. (K. BALOGH 1948) erwähnt werden. 

Derzeit kennen wir 34 Lokalitäten mit Vorkommen von Cephalopoden, von welchen 
15 den Zonen der mittleren Trias, 10 dem Karn entsprechen. Acht Lokalitäten fallen ins 
Nor und eine in die sogenannten „Kössener Schichten". Eine Gesamtübersicht über die 
wesentlichen tektonischen Einheiten (der faziellen Gebiete) zeigt umseitige Tabelle. 

Im folgenden werden wir aber nur jene erwähnen, die für die biostratigraphische 
Gliederung eine entscheidende Bedeutung haben. 

Kurze Übersicht der wesentlichsten lithostratigraphischen Einheiten 
Gutensteiner Schichten 

Reichenhaller Fauna wurde in den letzten Jahren nur im Tatricum der Niederen Tatra. 
festgestellt, und zwar an der Basis der Gutensteinerkalke [Neritaria stanensis (PrcHL.), 
Oostatoria sp. (vgl. A. BuJNOVSKY 1972)]. Im Slowakischen Karst, wo der Gutensteinerkalk 
typisch entwickelt ist und wir ihn zum „Hydasp" zählen, ist er sehr fossilarm [winzige 
Natica sp., Glomospira densa (PANTI6)]. Im Stratena Gebirge, im Muran Plateau, in der 
Drienok-Deckenscholle und im unteren Teil des „Havranaskala Kalk" (dunkle Kalke) 
der Kleinen Karpaten erscheinen im obersten Teil der Gutensteiner Schichten die ersten 
Dasycladazeen [Physoporellapauciforata (GuEMB.) STEINM. und ihre Varietäten Ph. dissita 
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(GUEMB.) PIA, Diplopora hexaater PIA, Oligoporella pilosa PIA], weshalb wir annehmen, 
daß dieser Teil der Gutensteiner Schichten als Pelson angesehen werden kann. Anderer­
seits gehören die Gutensteinerkalke der Choc-Decke der Niederen Tatra, ebenfalls mit 
Dasycladazeen im obersten Teil, wahrscheinlich noch zum „Oberhydasp". Die Vorkom­
men von Dasycladazeen sind wesentlich bescheidener, und außerdem befindet sich im 
Hangenden noch eine mächtige Schichtengruppe von Dolomiten (anisischer Ramsau­
dolomit), stellenweise mit reichen Vergesellschaftungen pelsonischer Dasycladazeen 
(J. BYSTRICKY 1967). Das pelsonische Alter der Gutensteiner Schichten wurde nur in der 
KriZna-Decke der Niederen Tatra auf Grund ihrer Fauna mit Sicherheit belegt, da die 
Lage mit Physoporella dissita zusammen mit einer Brachiopoden-Vergesellschaftung 
Decurtella decurtata (Gm.) enthält (D. STUR 1868, J. MICHALiK - mündliche Mitteilung). 
In der Choc-Decke der Kleinen Karpaten enthalten dunkle Kalke ebenfalls Dasycladazeen 
des Pelsons. Auf Grund der Anwesenheit von Piarorchynchia trinodosi (BITTN.) in den 
basalen Schichten der Reiflingerkalke (M. SrnLiK 1970), die sich im Hangenden der 
Gutensteiner Schichten befinden, müssen wir annehmen, daß letztere nicht mehr in das 
Illyr eingreifen. 

Problematisch ist derzeit nur das Zusammenvorkommen von Physoporella praealpina 
PIA und Diplopora annulatissima PIA in Gutensteiner Schichten der KriZna-Decke der 
Niederen Tatra, was auf die Möglichkeit eines lokalen Hinaufreichens dieser Fazies auch 
in das Illyr hindeuten ließe. Die stratigraphische Reichweite der Gutensteiner Schichten 
[wir haben ihren oberen Teil - vorwiegend in der Fazies massiger oder dickbankiger 
Kalke - mit dem Annabergkalk der Ostalpen korreliert (J. BYSTRICKY 1972)] ist in den 
verschiedenen faziellen Gebieten unterschiedlich und schwankt sogar im Rahmen der­
selben tektonischen Einheit. 

Steinalmkalk 

Dieser beschränkt sich nur auf eine tektonische Einheit (Gemerikum). Zu ihm gehört 
der untere Teil des früher als „Wetterlingkalk" bezeichneten Kalkes und der obere Teil 
des „Havranaskala Kalkes" (weißer Kalk) der Kleinen Karpaten. Im Slowakischen Karst 
kommen im Steinalmkalk zwei Horizonte mit Brachiopoden vor. Der untere enthält 
Decurtella decurtata (Gm.) und der obere Piarorchynchia trinodosi (BITTN.). Daraus 
schließen wir, daß seine stratigraphische Reichweite größtenteils dem Pelson entspricht 
und bis zur unteren Grenze der avisianus-Zone (sensu AssERETO 1969) reicht. Nur stellen­
weise, falls die faziellen Bedingungen günstig sind, greift er höher in die Zone der Diplopora 
annulatissima (sensu J. PIA 1930, 1936, vgl. J. BYSTRICKY 1964, 1967) ein, welche mit 
Hinsicht auf das Vorkommen dieser Art auch im roten Schreyeralmkalk, ein Äquivalent 
der avisianus-Zone ist. In den Kleinen Karpaten enthält der „Steinalmkalk" („heller 
Havranaskala-Kalk") im obersten Teil eine reiche Brachiopoden-Vergesellschaftung 
(hauptsächlich Cruratulen) sowie Lamellibranchiaten und Cephalopoden. Hinsichtlich der 
letzteren [Gymnites sp., Longobardites sp., Flexoptychites fiexuosus (MoJs.), Discoptychites 
evolvens (MoJs.)] läßt sich voraussetzen, daß er bis in die reitzi-Zone reicht. Der Steinalm­
kalk ist in seinem Verbreitungsgebiet reich an Dasycladazeen und Bryozoen, die ähnlich 
wie die Foraminiferen keine eingehendere Gliederung ermöglichen. 

Schreyeralmkalk 

Er ist mit einer Mächtigkeit von 40-50 m von entscheidender Bedeutung für die 
Gliederung der Mitteltrias, da in ihm die Cephalopoden der mittleren Trias am häufigsten 
vertreten sind. In einigen Profilen des Slowakischen Karstes (wo sie am besten bekannt 
sind) schließt er zwei Schichtenfolgen ein: unten dunkle, höher rote und rosa Knollen-
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kalke. Die dunklen Kalke sind örtlich deutlich knollig und enthalten auch dunkle Horn­
steine, so daß sie faziell mit dem Reiflingerkalk (Gombasek) übereinstimmen, oder sie 
sind dickbankig und organodetrisch, so daß sie faziell eher dem Steinalmkalk entsprechen 
(Berc, Silica). Es gibt jedoch auch solche Profile, in denen nur eine dieser Schichtfolgen 
vertreten ist, z.B. nur rote Knollenkalke (Koniar-Plateau und Stit) oder nur dunkle 
Knollenkalke mit Hornsteine (Mokra luka). Am Plesivec-Plateau enthalten beide Fazies­
bereiche Ammoniten. Die dunklen Kalke (Berc) führen FlexoptychiteB acutUB (MoJs.), in 
den roten überwiegt dagegen FlexoptychiteB fiexuoBUB (MoJs.), seltener sind DiBcoptychiteB 
megalodiBcUB (BEYR.), FlexoptychiteB acutUB (MoJs.), ProcladiBciteB sp., Orthoceraa cf. 
campanile MoJs. (D. ANDRusov&J. KovACIK 1955). In beiden Schichtfolgen sind auch 
Conodonten vertreten (R. MocK 1971). Die tiefer liegenden dunklen Kalke (Berc) gehören 
der Subzone I der excelsa-Zone (sensu H. KozUR & H. MosTLER 1972), die roten Knollen­
kalke (Stit) hingegen dem unteren Teil der Subzone II der excelsa-Zone an, die als Äqui­
valent der avisianus-Zone angesehen wird. Dieselbe stratigraphische Position der roten 
Knollenkalke findet man auch am Silicer Plateau, im Profil von Zakazane. Ungefähr 3 m 
unter ihrer Basis, die vereinzelt Bänke dunkelgrauer Knollenkalke zeigt, steckt im Stein­
almkalk eine Lage dunkelgrauen Krinoidenkalkes mit Piarorchynchia trinodoBi (BITTN.)., 
die hier die Paraceratitea trinodoBUB-Zone repräsentiert (R. AssERETO 1971 erachtet diese 
Art ebenfalls als charakteristisch für diese Zone). Nachdem das Hangende der roten 
Knollenkalke in den angeführten Profilen zum Unterladin gehört [Hörka: Daonella 
tyrolenaiB MoJs., Daonella indica BITTN. (J. BYSTRICKY 1964, M. KocHANovA, in Druck); 
Zakazane: Teutloporella herculea (J. BYSTRICKY 1964) und Conodonten des oberen Teils 
der Subzone II der excelsa-Zone (R. MocK 1971), d. h. Äquivalente der reitzi-Zone], ist 
es kla.r, daß die Ammoniten-Fauna der roten Knollenkalke und die Ammoniten-Fauna 
der Zone mit Diplopora annulatiBBima (von Kecovo, Grun) gleichaltrig sind (J. BYSTRICKY 
1964, 1967) und die neudefinierte avisianus-Zone repräsentieren. 

Demgegenüber muß man heute die dunklen Hornsteinkalke von Certova dolina 
(Certova-Tal) im Stratena-Gebirge mit der Fauna Acrochordiceraa sp., ArthaberiteB 
alexandrae DIENER, FlexoptychiteB fiexuoBuB (MOJS.), BeyrichiteB sp., Danubitea sp., Cera­
titea sp. (V. ANDRusovovA 1967), die wir früher als Äquivalent der trinodosus-Zone (sensu 
E. MoJSISOVICS) angesehen haben, als ältere Fauna betrachten. 

Rote Knollenkalke, übereinstimmend mit dem Schreyeralmkalk, erscheinen als 
unregelmäßige Lagen auch im basalen Teil der Reiflinger Kalke der Choc-Decke (Velka 
Fatra, Sidorovo). Ihre Ammonitenfauna [LongobarditeB (LongobarditeB) cf. zBigmondyi 
(BoECKH), ParaceratiteB multinodoBUB (HAUER), FlexoptychiteB sp.], ähnlich wie die 
Ammonitenfauna der umliegenden Reiflingerkalke [BeyrichiteB (BeyrichiteB) cf. reuttenBiB 
(BEYR.)], deutet eher auf die trinodosus-Zone. 

Reiflingerkalk 

Die. Schichtfolge der Reiflingerkalke, die für die Choc-Decke so charakteristisch 
ist, beginnt im Hangenden der pelsonischen Dolomite (Ramsaudolomit) und nicht wie 
früher angenommen wurde, im Hangenden der ladinischen „Choc-Dolomite". Sie enthält 
im unteren Teil Piarorchynchia trinodoBi (BITTN.), welche ähnlich wie die in letzter Zeit 
ermittelten Ammoniten [Hurtovec in den Kleinen Karpaten: JudicariteB prezzanUB 
(MoJs.), Semiornitea sp., LongobarditeB sp.; Markovica im Strazov-Gebirge: Semiornitea 
cf. cordevolicUB (MoJs.), NoriteB dieneri ARTH., Beyrichitea (Beyrichitea) cf. cadoricUB 
(MoJs.), ParaceratiteB sp.] uns die Möglichkeit gibt, ihren basalen Teil in die trinodosus­
Zone einzugliedern. 
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Die obere Grenze des Reiflingerkalkes reicht nach derzeitigen Angaben höchstens 
in die aon-Zone (Vychodna: Monophyllites aonis MoJs., M. RAKUS 1960). Sein Hangendes 
sind meistens „Aon-Schichten" oder Raminger Kalk. 

Im Slowakischen Karst sind ebenfalls dunkle, stellenweise Hornsteinkalke aus dem 
Ladin bekannt, jedoch sind es nicht Knollenkalke. Aus diesem Grunde bezeichnen wir 
diese meistens als „Pseudoreiflingerkalk". In ihrem untersten Teil findet man dünne 
Lagen mit Tuff- und dunklen Schiefer-Einlagen. Wie wir bereits angeführt haben, beginnt 
ihr basaler Teil mit der reitzi-Zone, hingegen greift die Obergrenze nur stellenweise in das 
Langobard ein (J. BYSTRICKY 1972). 

Wettersteinkalk 

Die stratigraphische Gliederung dieses mächtigen Komplexes heller Kalke stützt 
sich derzeit hauptsächlich auf das Vorkommen von Dasycladazeen, obzwar uns heute 
bereits auch seine Lamellibranchiaten- und Brachiopodenfauna bekannt ist. Im Slowa­
kischen Karst, wo die stratigraphische Reichweite der Seichtwasserkalke am größten 
ist und wo sie (bis ins Tuval) als sogenannter Tisoveckalk ohne fazielle Änderung in 
das Karn eingreifen, lassen sich 3 Dasycladazeen-Horizonte unterscheiden. Der unterste 
Horizont mit Diplopora annulata (im Slowakischen Karst und im Murau-Plateau in 
Monokulturen, im StraZüv-Gebirge stellenweise zusammen mit Diplopora annulatissima), 
höher mit Teutloporella herculea (STOPP.) PIA. Als oberster Horizont läßt sich der Bereich 
von Teutloporella herculea zusammen mit Poikiloporella duplicata (PIA) ausscheiden. 
Dieser höchste Horizont (bisher neben dem Slowakischen Karst auch aus dem Strazov­
Gebirge bekannt) wird als Horizont des Cordevols angesehen (J. BYSTRICKY 1972). 

Ladinischer Ramsaudolomit 

So wie der Wettersteinkalk für das Ladin des Gemerikums charakteristisch ist, 
so sind es für das Ladin der Sturec-Decke und KriZna-Decke die Dolomite. Während 
vor 10 Jahren die Dasycladazeen nur in einigen wenigen Lokalitäten der Sturec-Decke 
bekannt waren [der sogenannte „Chocs-Dolomit" aus dem Inovec-Gebirge (J. P1A 
1918) und der Großen Fatra (D. ANDRUSOV 1938)], kennen wir heute ihr Vorkommen 
in faS't allen Gebirgen, und zwar nicht nur in den Dolomiten der Sturec-Decke, KriZna­
Decke, sondern auch in den Dolomiten des Veporikums (Hrabkov) und des Tatrikums 
(Sattel-Smilovske sedlo, Kleine Fatra). Trotz dieser Funde können wir sie nicht detail­
lierter gliedern. Nur in den Dolomiten der KriZna-Decke der Niederen Tatra konnten 
zwei Dasycladazeen-Horizonte festgestellt werden. Unten - in der Lage der dunklen 
Kalke - ist die Monokultur von Diplopora philosophi PIA vertreten, höher - in den 
Dolomiten - tritt nur Diplopora annulata auf. Die Beziehung des Horizontes mit Diplo­
pora annulata zum Horizont mit massenhaft vorkommenden Teutloporella herculea 
(STOPP.) PIA in den Dolomiten der Sturec-Decke ist derzeit Gegenstand von Unter­
suchungen. In den Dolomiten des Veporikums ist vorläufig nur Diplopora annulata, 
in den Dolomiten des Tatrikums wieder Teutloporella herculea bekannt. Letztgenannte 
Art tritt im obersten Teil der Dolomite auf und zwar nahe der Grenze zum karpatischen 
Keuper. 

Tisoveckalk 

Im Tisoveckalk des Slowakischen Karstes (Silicka Brezova) entsprechen alle drei 
bisher bekannten Ammoniten-Horizonte - begleitet von massenhaften Vorkommen 
von Brachiopoden [Laballa suessi (WINKL.) und andere, vgl. J. BYSTRICKY 1964) - der 
subbullatus-Zone (sensu L. KRYSTYN 1973), wie dies Neubearbeitungen und Ergänzungen 
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der Sammlungen erwiesen haben. Sie enthalten: Discotropitea quinquepunctatus (MOJS.), 
Paratropites phoebus (DITTM.), Tropitea sp., Hoplotropites sp., Pleuronautilus sp. [in 
der Literatur bisher häufig angeführte Arten: Styritea cf. tropitiformis MoJs., Arceatea 
(Pararcestes) subl,abiatus MoJs. (D. ANDRUSOV - J. KovAoIK 1955) aus dem unteren 
Horizont, und Arcestes (Proarceates) cf. rayeri MoJs. (V. ANDRusovovA 1961) aus dem 
obersten Horizont, erfordern eine Revision]. 

Auch die Ammonitenfauna der Tisoveckalke des Muraii.-Plateau [Tisovec-Stein­
bruch: Anatomites aff. fischeri MoJs., Megaphyllites jarbas jarbasidea KuEHN, Pl,acitea 
pl,acodes MoJs.; Dedov vrch: Sirenites (Sirenitea) cf. senticosus (DITTM.), Megaphyllites 
jarbas (MUENST.), PT,acitea pl,acodes MoJs. (V. ANnRusovovA 1961, 1967)] entspricht laut 
neuester Gliederung des Karn der Ostalpen (sensu L. KRYSTYN 1973) der subbulatus­
Zone. 

Wie wir bereits erwähnt haben, stellen die Tisoveckalke des Slowakischen Karstes 
die Fortsetzung der Wettersteinkalkfazies in der karnischen Stufe vor. In ihrem unteren 
Teil, welchen wir in das Jul einstufen können, kommen sehr interessante Dasycladazeen­
Assoziationen vor: Uragiell,a supratriasica BYSTR., Physoporell,a heraki BYSTR., Macro­
porell,a humilis BYSTR., Macroporella sturi BYSTR., Poikiloporell,a duplicata (PIA), Poikilo­
porell,a brezovica (BYSTR.), die uns bisher aus anderen Gebieten noch nicht bekannt 
sind. Unter den Dasycladazeen der Tisoveckalke aus dem Plesivec-Plateau (Slowa­
kischer Karst) und aus dem Muran-Plateau ist vorwiegend Poikiloporell,a duplicata 
(PIA) vertreten, welche manchmal von vereinzelten Exemplaren einer mit Teutloporell,a 
herculea (STOPP.) PIA nahe verwandten Art begleitet wird. (J. BYSTRICKY 1967). Die 
Brachiopoden-Lumachellen mit Halorelloidea rectifrons (BITTN.) und Halorelloidea 
curvifrons (BITTN.) bilden bloß eine Spaltenfüllung im obersten Teil der Wettersteinkalke 
(J. BYSTRICKY 1972). 

„Aon-Schichten" 

Die „Aon-Schichten" enthalten nur in der Lokalität Svarin (Niedere Tatra, Choc­
Decke) eine bestimmbare Ammonitenfauna, in welcher Simonyceras simonyi (HAUER) 
(die anoides-Zone dokumentierend) vertreten ist, wobei in ihrem unmittelbaren Han­
genden Oarnitea fioridus (WULFEN) und im Liegenden Halobia rugosa GUEMB. auftreten. 
In den übrigen Fundorten [Iliavka im Strazov-Gebirge: Trachyceras (Trachyceras) sp.; 
Predny Choc im Choc-Gebirge: Trachyceras sp.] kann man annehmen, daß hier die 
aon-Zone (Cordevol), resp. aonoides-Zone (Jul) vorhanden ist. 

Lunzer Schichten 

Lunzer Schichten, die in der Choc-Decke das Hangende der „Aon-Schichten" 
bilden, repräsentieren in der Sturec-Decke und KriZna-Decke Grenzschichten, die. den 
Ramsaudolomit vom Hauptdolomit trennen. Sie enthalten nur in der Choc-Decke 
Ammoniten, und zwar Oarnites fioridus (WULFEN) in der Lokalität Svarfn und Blaze 
(V. ANDRUSOvovA 1961, 1967). 

Ramingerkalk 

Repräsentanten der Riff-Fazies der Obertrias (Cordevol) der Choc-Decke sind helle 
Kalke, die wir mit dem Ramingerkalk der Ostalpen (J. BYSTRICKY 1972) vergleichen. 
Über die stratigraphische Reichweite dieser Kalke ist uns nichts näheres bekannt. 
Wir nehmen an, daß die meisten zum Cordevol gehören, da sie das Hangende der Reif­
lingerkalke und das Liegende der „Aon-Schichten" (resp. die kürzlich definierte neue 
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lithostratigraphische Einheit - „Korytnica-Kalk") bilden. Es sind dies Kalke mit 
Cidaris-Fauna, die früher als „Fauna der Chocs-Dolomite" (B. DoRNYAY 1918, D . .AN­
DRUSOV 1964, M. MAHEL 1968) angeführt wurde. 

Korytnicakalk 

Dieser umfaßt eine Folge dunkler gebankter Kalke (A. BuJNOVSKY et al., 1973), 
die einigen Kalkfazien der „Aon-Schichten" sehr ähnlich ist. Der Korytnica-Kalk 
enthält folgende Brachiopodenfauna: Diplospirella wissmanni (MuENST.), Diplospirella 
indistincta (BEYRICH), Amphiclina amoena BrTTN. u. a., weiters problematische Kalk­
algen (Tubiphytes obscurus MASLOV) und im obersten Teil Halobia cf. rugosa GUEMB. 
Aus diesen Schichten (sub „Gutensteiner Kalk") stammen auch die Ostracoden, die 
H. KozuR (1971) beschrieben hat. 

Furmaneckalk 

Dieser enthält an mehreren Stellen im Murai\.-Plateau [Javorina, Kereska, Gipfel 
Kastier vrch, Gipfel Dedov vrch (V. ANDRusovovA. 1967)] Ammoniten, von den 
derzeit jedoch nur die Vergesellschaftung aus der Lokalität Javorina: Arcestes cf. intus­
labiatus MoJs., Drepanites cf. marsyas MoJs., Megaphyllites sp., Arcestes (Stenarcestes) 
diogenis MoJs. als Repräsentant der bicrenatus-Zone angesprochen werden kann. 

Noch bescheidenere Informationen haben wir über die Ammonitenfauna der Fur­
maneckalke des Stratena-Gebirges. Von dort werden nur Cladiscites cf. tornatus BRONN. 
und Placites sp. in der Vergesellschaftung von Brachiopoden (M. MAHEL 1957, 1968) 
angeführt. 

Die Rhabdoceras suessi-Zone repräsentiert die Ammoniten-Fauna aus der be­
kannten Lokalität Bleskovy pramen. Als sevatisch kann auch die Ammoniten-Fauna 
aus den Zlambach-Schichten am Maly Mlynsky vrch angesehen werden. In der letzt­
genannten Lokalität sind Cycloceltites-Vertreter zu finden. 

Hauptdolomit 

Ähnlich wie bei den ladinischen Dolomiten (Ramsaudolomit) gab es bis vor nicht 
zu langer Zeit auch von den Fossilien des Hauptdolomites nur sehr spärliche Angaben. 
Bisher war nur ein einziges Vorkommen von Neomegalodon triqueter pannonicus (FRECH) 
bekannt (D. ANDRUSOV 1938). In letzter Zeit fand man Megalodonten im unteren Teil 
des Hauptdolomits, hauptsächlich in der Umgebung von Liptovska Osada (Siedlung 
im ReVU.ca-Tal, südlich von Rufomberok), und zwar: Neomegalodon triqueter pannonicus 
(FRECH), Neomegalodon laczkoi (HoERNES), Neomegalodon carpaticus KocHAN., zu­
sammen mit den Gastropoden Ampulospira cf. sanctaecrucis (WrssM.), Neoschizodus sp., 
Trigonodus sp. und weitere (A. BuJNOVSKY - M. KocHANovA. 1973). Bei den Dasy­
cladazeen handelt es sich in allen bisher bekannten Vorkommen (Zamostie, Svit, Lipt. 
Osada) um die Art Poikiloporella duplicata (PIA). Nach dem derzeitigen Kenntnisstand 
glauben wir annehmen zu dürfen, daß der untere Teil des Hauptdolomites zum Tuval 
gehört (A. BuJNOVSKY 1972, J. BYSTRICKY 1972). 

„Kössener Schichten" 

Das oberste Glied der Trias-Schichtfolge der Choc-Decke bilden die sogenannten 
„Kössener Schichten", aufgeschlossen am rechten Ufer des Biely Vah südlich der Ge­
meinde Hybe. Ihre Fauna wurde zuletzt von W. GoETEL (1917) eingehend studiert. 
Das von ihm zusammengestellte sehr reichhaltige Verzeichnis der Brachiopoden- und 
Lamellibranchiatenarten wurde mit den Angaben über das Vorkommen des Ammoniten 
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ArceBteB (ArcesteB) rhaeticus (CLARK) von D. ANDRUSOV (1934) ergänzt. Über das Vor­
kommen von Foraminiferen berichteten 0. JENDREJ.Axov.A und J. SALAJ (1967), und 
über die Conodonten K. BuDUROV und J. PEVNf (1970). Bisher wurde allgemein an­
genommen, daß es sich um das einzige derzeit bekannte Vorkommen Kössener Schichten 
rhätischen Alters der Westkarpaten handelt. In den letzten Jahren befaßte sich mit 
der Problematik dieser Schichtfolge J. MrnHALfK (1973). Die neueren Untersuchungen 
haben die Anwesenheit von Conodonten bestätigt (D. MAJERSKA 1973). Daraus könnte 
man schließen, daß die Fauna der „Kössener Schichten" von Hybe älter ist, als die 
Fauna von Bleskovf pramen im Slowakischen Karst, „wo - laut H. KozUR (1972, 
p. 19) - es keine Conodonten mehr gibt". 

Hallstätter kalk 

Der Hallstätter Kalk ist nur im Slowakischen Karst vertreten. Das Vorkommen 
von Ammoniten bot einstweilen noch nicht die Möglichkeit, diese eingehender zu gliedern. 
Hingegen deutet das Studium der Conodonten im Profil Silicka Brezova, ähnlich wie 
im Profil Bohunovo darauf hin, daß es sich in beiden Fällen um eine zusammenhängende 
Folge handelt, die das ganze Nor einschließt (R. MocK 1971, H. KozUR 1972). In ihrem 
Hangenden befinden sich Zlambach-Schichten, in welchen Conodonten nur am Maly 
Mlynsky vrch („post hernsteini Fauna") festgestellt wurden (H. KozUR 1972). 

Ammoniten-Zonen in der Trias der Westkarpaten 

Die Cephalopoden-Vergesellschaftungen, die wir im vorangehenden Kapitel angeführt 
haben, repräsentieren in den Westkarpaten folgende Zonen: 

1. „binodosus"-Zone (E. MoJSISOVICS; Horizont 1 bis 3a sensu R. AssERETO 1971): 

a) Fauna von der Öertova dolina (Stratena-Gebirge): Acrochordiceras sp., Arthaberites 
alexandrae DIENER, Flexoptychites ftexuosus (MOJS.), BeyrichiteB sp., DanubiteB sp., 
Oeratites sp. 

2. trinodosus-Zone (Horizont 3b und 4 sensu R. AssERETO 1971): 

a) Fauna von Berc (Slowakischer Karst): Flexoptychites acutus (MoJs.). 
b) Fauna von Hurtovec (Kleine Karpaten): JudicariteB prezzanus (MOJS.), Semi­

ornites sp., Longobardites sp. 
c) Fauna von Markovica (Strazov-Gebirge): Semiornites cf. cordevolicus (MoJs.), 

Norites dieneri ARTH., Beyrichites (Beyrichites) cf. cadoricus (MoJs.), Para­
ceratites sp. 

d) Fauna von Sidorovo 1 (Reiflingerkalk, Große Fatra): BeyrichiteB (Beyrichites) 
cf. reuttensis (BEYRICH). 

e) Fauna von Sidorovo 2 („Schreyerahnkalk"): LongobarditeB (Longobardites) cf. 
zsigmondyi (BoECKH), Paraceratites multinodosus (HAUER), Flexoptychites sp. 

3. avisianus-Zone (R. AssERETO 1969): 

a) Fauna von Stit (Slowakischer Karst): Flexoptychites ftexuosus (MoJs.), Disco­
ptychites megalodiscus (BEYR.), FlexoptychiteB acutus (MoJs.), Procladiscites sp., 
Orthoceras cf. campanile MoJS. 
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b) Fauna von Zakazane (Slowakischer Karst) : Flexoptychites fiexuoBUB (MoJS.), 
Orthoceras cf. campanile MoJs. 

c) Fauna von Gruii (Murau-Plateau): Flexoptychites fiexuoBUB (MoJs.), Discoptychites 
megalodiscus (BEYRICH), Orthoceras sp. (zusammen mit Diplopora annulatissima 
PIA). 

4. ?reitzi-Zone: 

a) Fauna vom Ostry vrch (Kleine Karpaten): Gymnites sp., Longobardites sp„ 
Flexoptychites fiexuosus (MoJs.), Discoptychites evolvens (MoJs.) [zusammen mit 
Oruratula faucensis (ROTHPL.), Spiriferina aff. pectinata BITTN„ Oardium victoriae 
(DE LORENZO), Pteria caudata (STOPP.) u. a.]. 

5. aon-Zone: 

a) Fauna von Vychodna (Niedere Tatra): Monophyllites aonis MoJs. 

6. aonoides-Zone: 

a) Fauna der „Aon-Schichten" von Svarin (Niedere Tatra): Monophyllites simonyi 
(HAUER) =Simonyceras simonyi (HAUER). 

b) Fauna der Lunzer Schichten von Svarin (Niedere Tatra): Oarnites /loridus 
(WULFEN). 

c) Fauna der Lunzer Schichten von Blaze (Niedere Tatra): Oarnites fioridus 
(WULFEN). 

7. subbullatus-Zone: 

a) Fauna von Silicka Brezova (Slowakischer Karst): Discotropites quinquepunctatus 
(MoJs.), Paratropites phoebus (DITTMAR), Tropites sp„ Hoplotropites sp„ Pleuro­
nautilus sp. 

b) Fauna vom Tisovec-Steinbruch (Murau-Plateau): Anatomites aff. fischeri MoJs„ 
Megaphyllites farbas farbasides KUEHN, Placites placodes MoJs. 

c) Fauna vom Dedov vrch (Muraii-Plateau): Sirenites (Sirenites) cf. senticosus 
(DITTM.), Megaphyllites farbas (MUENST.), Placites placodes MoJs. 

8. bicrenatus-Zone: 

a) Fauna von Javorina (Murau-Plateau): Arcestes cf. intuslabiatus MoJS„ Drepa­
nites cf. marsyas MoJs„ Megaphyllites sp„ Arcestes (Stenarcestes) diogenis MoJs. 
[zusammen mit Rhaetina piriformis (SUEss), Oxycolpella cf. oxycolpos (EMMR.), 
„Rhynchonella" cf. fissicostata SUEss]. 

b) Fauna vom Dolka-Steinbruch (Stratena-Gebirge): Oladiscites cf. tornatus (BRONN), 
Placites sp. (zusammen mit Heteroporella carpatica BYSTR„ Gyroporella vesicu­
lifera GUEMB.). 

9. Rhabdoceras suessi-Zone: 

a) Fauna von Bleskovj prameii (Drnava, Slowakischer Karst): Peripleurites boeckhi 
MoJs„ Peripleurites stuerzenbaumi MoJs„ Oycloceltites annulatus (MoJs.), Oyclo­
celtites arduini (MoJs.), Arcestes (Stenarcestes) subumbilicatus (HAUER), Ola­
discites tornatus (BRONN), Megaphyllites insectus MoJs„ Placites oxyphyllus MoJs„ 
Eopsiloceras clio (MoJs.), Tragorhacoceras occultum (MoJs.) [zusammen mit 
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Triadithyris gregariaeformis (ZUGM.), Zeilleria austriaca (ZuGM.), Sinucosta 
emmrichi (SUEss) u. a.]. 

b) Fauna von Maly Mlynsky vrch (Zlambachschichten, Slowakischer Karst): Cyclo­
celtites sp. (Conodonten: „posthernsteini-Fauna"). 

c) Fauna vom Hybe („Kössener Schichten" - Niedere Tatra): „Rhaetites" cf. 
rhaeticus (CLARK) [zusammen mit Rhaetina gregaria (SUESS), Rhaetavicula con­
torta (PORTL.), Lopha haidingeriana (EMMR.), Variamussium schafhäutli (WINKL.) 
u. a.]. 

Die übrigen in der Literatur angeführten Ammoniten-Zonen (z. B. dilleri-, welleri-, 
macrolobatus-, kerri-, dawsoni-Zone) wurden von H. KozUR (1972) nur auf Grund 
von Conodonten in den Tisovec- und Hallstätterkalken des Slowakischen Karstes an­
gegeben. 

Korrelation der Ammoniten-Zonen mit anderen Fossiliengruppen. 
Parachronologie (Schindewolf, 1944) 

Kalkalgen-Assoziationen 

In Korrelation mit den Ammoniten-Zonen ist die stratigraphische Reichweite 
der Arten folgende: Den untersten Horizont bildet das Vorkommen von Physoporellen 
(Ph. pauciforata, Ph. cf. praealpina) im obersten Teil der Gutensteiner Kalke der Choc­
Decke der Niederen Tatra, welcher nach der Position in der Schichtfolge mit großer 
Wahrscheinlichkeit als „Oberhydasp" angesprochen werden kann. Die Vergesellschaf­
tung von Physoporella pauciforata und ihrer Varietäten, Physoporella dissita, Oligo­
porella pilosa und ihrer Varietäten sowie Diplopora hexaster, Macroporella alpina und 
Diplopora subtilis kommt unter und über dem Horizont mit Decurtella decurtata vor, 
und reicht bis zur unteren Grenze der avisianus-Zone. Die avisianus-Zone ist durch 
eine Monokultur von Diplopora annulatissima PIA gekennzeichnet. Daß die angeführte 
Art wahrscheinlich schon in der trinodosus-Zone beginnt, können wir nur auf Grund 
einiger deutlich metaspondiler und flachgliedriger Fragmente (J. BYSTRICKY 1957, 
Tab. VII, Fig. 4) feststellen. Bisher ist es nicht erwiesen, daß ihr Einsetzen schon ins 
Pelson fällt. Die Exemplare, die in der Vergesellschaftung der Physoporellen und Oligo­
porellen vorkommen und mit ihren flachgliedrigen Gehäusen an die Art D. annulatissima 
erinnern, sind vorwiegend nur als Fragmente vertreten. Laut der Gruppierung der 
Ästchen entsprechen sie eher der Gattung Favoporella SoKAÖ (E. ÜTT 1972a, 1972b, 
hält die einzige bisher beschriebene Art dieser Gattung Favoporella annulata SoKAo, 
mit der Art D. annulatissima PrA für identisch). Vorläufig fehlt uns die Möglichkeit 
einer unmittelbaren Korrelation der ladinischen Dasycladazeen-Floren mit den Ammo­
niten-Zonen. Es ist jedoch sehr wahrscheinlich, daß Diplopora annulata in der reitzi-Zone 
(unmittelbar über der Zone mit Diplopora annulatissima) einsetzt. Diplopora philosophi 
PIA bildet eine Monokultur im Liegenden des Horizontes mit Diplopora annulata. 
Poikiloporella duplicata (PIA) in der Vergesellschaftung mit Teutloporella herculea (STOPP.) 
PIA repräsentiert wahrscheinlich das Cordevol und reicht über das Jul (im Jul zusammen 
mit Uragiella supratriasica BYSTR., Physoporella heraki BYSTR., Macroporella humilis 
BYSTR., M. sturi BYSTR.) in das Tuval (Tisovec-Kalk des Muran-Plateau, Hauptdolomit 
im Hangenden der Lunzer Schichten mit Carnites fioridus). Es ist nicht ausgeschlossen, 
daß sie auch ins Nor reicht (Kastier vrch). Das Nor wird durch das Einsetzen der Gattung 
Heteroporella und von Diploporen mit Gametangien im Thallus (D. muranica) gekenn­
zeichnet. In der Rhabdoceras suessi-Zone ist Diplopora aff. phanerospora PIA (Bleskovj 
pramell.) anwesend. 
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Die vertikale Ausbreitung der Dasycladazeen-Vergesellschaftungen in den West­
karpaten stimmt im allgemeinen mit den Verhältnissen in den Ostalpen (E. ÜTT 1972) 
überein. Unterschiede - insofern welche auftreten - sind darauf zurückzuführen, 
daß E. ÜTT (lit. cit.) einige Arten (D. annu"latissima, D. annu"lata) im viel weiteren Sinne 
auffaßt. Ein offenes Problem bleibt jetzt nur das gemeinsame Vorkommen von Physo­
porel"la praealpina Pu und Diplopora annu"latissima Pu in den Gutensteiner Schichten 
der KriZna-Decke. 

Foraminiferen-Assoziationen 

Die die Dasycladazeen begleitenden Foraminiferen-Assoziationen erlaubten vor­
läufig nur eine ganz allgemeine, jedoch nicht unwichtige Gliederung (0. JENDREJ.AKovA. 
1973). Die Arten Oitael"la aff. insolita (Ho), Oitael"la dinarica (KocH.-DEv. &PANTic) 
und Glomospira densa (PANTic) beginnen im „Hydasp" und reichen bis in die trinodosus­
Zone. Nur Oitael"la aff. dinarica wurde auch in der avisianus-Zone (rote Knollenkalke) 
gefunden. Eine bemerkenswerte Änderung der Assoziation findet im oberen Teil der 
Wettersteinkalke statt. Das Einsetzen der Gattung Involutina mit Involutina sinuosa 
pragsoides (ÜBERH.) stimmt annähernd mit dem Einsetzen von Poikiloporel"la duplicata 
(PIA) überein, und so hat auch die Foraminiferen-Assoziation des Cordevols engere 
Beziehungen zu den Assoziationen der oberen Trias. 

Conodonten-Assoziationen 

Auf Grund des Vorkommens von Conodonten wurde die Subzone 1 der excelsa­
Zone (Äquivalent der trinodosus-Zone) und die Subzone II der excelsa-Zone (sensu 
H. KozUR & H. MosTLER 1972) festgestellt. Die letztere umfaßt rote Schreyeralm­
kalke (avisianus-Zone) sowie den unteren Teil der dunklen Hornsteinkalke in ihrem 
Hangenden (reitzi-Zone) des Slowakischen Karstes. Detaillierter wurde die Gliederung 
des Profils der oberen Trias bei Silicka Brezova (Tuval und Nor) durchgeführt. Auf 
Grund der Anwesenheit von Conodonten wurde bestätigt, daß die Lage mit Halobia 
styriaca J. BYSTRICKY 1964) tatsächlich in den obersten Teil des Tuval gehört („kerri­
Zone": nach H. KozUR 1972*), daß der Hallstätter Kalk (ca. 70 m mächtige Schicht­
folge) das ganze Nor einnimmt, und daß weiters die Spaltenfüllungen (graue Kalke) 
in den Hallstätter Kalken der andrusovi-Zone (=unteres Obersevat) angehören. Auf 
Grund dieser Tatsache wird angenommen, daß auch die Spaltenfüllungen im Wetterstein­
kalk (mit Halorelloidea curvifrons und mit Halorelloidea rectifrons) gleichaltrig sind 
mit den Spaltenfüllungen im Hallstätterkalk (H. KozUR & R. MocK, in Druck). 

Die Zlambach-Schichten enthalten Conodonten nur am Maly Mlynsky vrch („post­
hernsteini-Fauna"). Im Profil bei Bohunovo sowie in den Kalken von Bleskovf pramen 
„gibt es (laut H. KozUR, 1972, H. KozUR & R. MocK, in Druck) keine Conodonten 
mehr". Hingegen bestätigte sich die Angabe von K. BUDUROV & J. PEVNY (1970) über 
das Vorkommen von Conodonten in den „Kössener Schichten" beiHybe (D. MAJERSK.A 
1973). Laut den Kriterien von H. KozUR (1971, p. 5) deutet das Fehlen von Conodonten 
in der Fauna von Bleskovf pramen, welche wir auf Grund der Vorkommen von Ammo­
niten als Repräsentanten der Rhabdoceras auessi-Zone betrachten, darauf, daß es sich 
um eine jüngere Fauna handelt, als es die Fauna der „Kössener Schichten" von Hybe ist. 

*) Nunmehr Unternor. 
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